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naljme be! ©cßnitthotsimporte! einer lebhaften söauiätig-
feit im legten Sierteljaßr 1909 susufcßreiben, bie. burcß
bie außergeroößnlicß mitbe Söitterung ermöglicht mürbe.
Her SBert be! ©efamthanbelSoerleßr! in £>ols mürbe
natürticE) auch burcß bie gediegenen greife günftig beeinflußt.

Mineralifcße 93aufto ff"e jeigen feine burcßau!
einheitliche Haftung, obrooßt ba! ©efamtrefultat ein
günftigere! ift, al§ baSjenige be! legten BaßreS. fïies,
©anb unb anbete! @traßenmaterial mürbe für 1,51
gegen 1,22 Mill. 3r. eingeführt, roa! bei bem im Sßer=

hättniS jum ©eroi<ßt geringen SBert biefer Materialien
einem Hotalquantum non 3,76 Millionen Hoppelsentnern
im Baßre 1909 entfpracß. ißflafterfteine mürben
für 429,000 3c. eingeführt, roa! gegenüber bem EBorjaßr
ein Meßr con faft genau 200,000 gr., affo annähernb
bie £)älfte bebeutet, fpaufteine, Quaber, Iriftatline Mar=
more, gefchnittene unb gefpaftene platten unb ©teinßauer=
arbeiten finb burcßfchnittliih meniger eingeführt morben
als im legten Baßre. läßt bieg auf eine geringere
SSautätigleit hetup tfäet) Iiet) im Monumentalfiii f'cß ließen.
Bum Heil hat bieg aber auch f®ia® llrfache barin, baß
infolge bes leblofen 93augefc^âftë im Baßre 1908 bie

Vorräte in biefen Materialien bebeutenb unb baßer ber
93ebarf ein geringerer mar. ©abließ müffen mir aber
babei auct) bie gefteigerte fctjraeijerifctje ißrobultion be=

achten, bie jam Heil fogar in gefteigertem ©jport sunt
2lu!brucl fommt, befonber! in fpaufteilten, Ouabern unb
platten.

©ine roefentlicße Zunahme erfuhr fobann ber Hopf er»

toil unb ber Sehnt, unb §mar foroohl in ber 3lu!füßr
al! in ber ©infuhr. Hiefe hob fi<ß con 2,30 auf 2,48
Mill. 3r., alfo um runb 180,000 3c-, inbeffen bie 2Bert=

Stmaßme bei ber 2lu§füßr einen 93etrag con 132,000 $r.
erreicht unb bamit auf eine Hotatfümme con 353,000 3r.
angeroaeßfen ift.

Her ©rport con hqbraulifcßem Hall unb Hraß,
ber recht anfeßnlicß ift, flieg con 113 auf 134,000 Hoppet=
Sentner, roobureß fief) ber ©jportroert con 226 auf
264,000 gfr. erhöhte.

©tue ber bebeutenbften Bunaßmen aller 93auftoffe roeifi
ber 3®ntent auf, b. ß. ber „ißortlanb". @S ift bieg

allerbing! bei ben feßr fetjarf gefitnfenen greifen auch

nidßt ju cermunbern; biefe finb gegenmärtig belanntlicß
fo, baß alle finansiell nicht folib ftinbierten Binnen ihrem
ERuin entgegenarbeiten. Her unheiloolle Äonfurrensfampf
hat beim auch !<hon oerfeßiebene Opfer geforbert. Ha!
©jportquantum flieg gegenüber bem Vorjahre um ba!
Hreifactje, b. h. auf 162,455 Hoppelsentner unb bamit
hat ber EHuSfußrroert einen S3etvag con 720,299 3r.
erreicht, roa! einer Zunahme con faft einer halben Million
gleichkommt.

Hie hoch entroicfelte fchmeigerifd^e Slfpßaltinbüftrie
hat leiber einen empftnblicßen StuSfall erlitten, inbem ber
©rporfreert con rohem EHfpßalt unb ©vbßats con 1,42
auf 1,14 Mill. 3t. fanï; e! ift biefe ©rfeßeinung sum
Heil auf bie cerfcßärfte Éonl'utrens mittetamerilanifcßer
Sünber surüdsufüßten, bie neuerbing! fetjr ftarï ejpor»
tieren.

©teinseug= unb Höpfermaren, foroeit fie für
bas tQaugeicerbe in 53etrac£)t fallen, tragen bagegen mieberum

Sur EBerbefferung be! ©efamthanbelScerleßre! bei: Hie
2lu!= unb ©infußr con Hacßsiegetn, befonber! aber bie

letztere, meifen great gegenüber bem EGotjaßr «troa! un=

günftigere Ziffern auf. Hafür finb ©jport unb Import
con rohen unb engobierten iöactfteinen, fomie Döhren
umfo bebeutenber geftiegen. Hie ©infutjr biefer 3abri=
t'ate roie! im Baßre 1908 einen Hotalmert con 781,000
3r. auf; int cergangenen Baßre bereit! 835,000. Hie
Ausfuhr ift um über 15,000 3r. angeroachfen unb er=

reichte bamit einen Hotalbetrag con 3®- 161,000.
3ür bie lebhaftere Hätigleit be! Eöaugeroetbe! ift aber

bie Bunaßme ber ©infußr con SanalifationSbeftanb*.
teilen aus ©teingeug ober EßorseHatt noch oon größerer
SBicßtigleit. Hiefelbe ift nun um nicht meniger als
245,000 3c. angemachfen, unb erreichte bementfprechenb
eine Summe con 744,000 $t. 33elanntticß ift eS @ng»

lanb, ba! alle anbern llonfurrenten in biefem 3abri=
!ation§smeig meßr unb mehr au§ bent 3®lbe fcßlägt;
liefert e§ un§ boeß feßon jeßt annäßernb ®/4 unfere!
gansen iBebarfS.

HacßglaS, bas sur .fpälfte au! Heutfcßlanb, sa-
einem Viertel au! fyranfreicti flammt, roeift einen 3)teßr=

importroert oon 22,565 gr. auf unb ftieg bamit auf;
361,000 3r.

Hie 'cerfcßiebenen Sitten oon 3açoneifen, bie im
Saugeroerbe Sßermenbung finben, merben natürlich au!--
fcßließlicß nur eingeführt. Her ^atportmert ftieg um
2,08 2Hitl. 3c., roobureß fieß bie ©efamtsiffer auf siemlicß.
genau 9 SHill. 3c. ftellte.

Sffiir füßren sam ©cßluffe noeß bie gefamte fcßmei§e=

rifeße ©in-- unb SluSfußr an. Her SBert b.er erfteren ift
con 1,487 auf 1,602, berjenige ber letzteren oon 1,038
auf 1,098 üütilliarben 3can!en angeroaeßfen. Hie Biffern
beroeifen mit aller Heutlicßleit, baß ba! fjaßr 1909 eine

mefentlicße Seffettmg ber rotrtfdßaftlict)en Ärife braeßte.
Sßenn un! aueß ber BaßreSfcßluß nießt sugleicß ba! ©ttbe
ber Hepreffion braeßte, fo gelangten mir boeß in eine

ilebergang!seit, in ber bie ©efcßäfüsroeige fieß mieber s«
erßolen beginnen. y.

^oljpreife im ©roßheejogtum öftben. 3. SRai.
©ine feßr bebeutenbe Dlabelftammholscerfteigerung fanb
in Millingen fiait. ©! ßanbelte fieß babei um 7500 nr,
bie au! ©taat!malbungen unb um 11,000 rn®, bie au!
©tabtmalbungen sam Angebot gelangten. Her @efamt=
erlös erreichte faft eine halbe Million Marl. Ba ben

©tabtmalbungen mürben runb 99'/s % unb in ben

©taatSroalbungen 102 ®/« ber Hajen ersielt. Ba ben

©taatsroaibungen erlöften 3t<ßten= unb Hannenftämme
1.—3. Ätaffe Mf. 24.90—26.25, Borlenftämme 1. bi!
3. Älaffe Ml. 24.00—35.75, »tabelholsabfcßnitte 1. bi!
3. Hl. Mf. 18.50—23.50 per ab 3Balb.

S3 ont Mannheimer .öolptarlt. Her Siunbholsmart't
Setgt mäßrenb ber leßten S3etrieb!mocße roenig 33eränbe=

rung. Hie ©ägeroerfe tUßeinlanb! unb äöefifalenS laufen
jeßt, infolge ©titliegen! be! 93augeroerbeS nur unbebeit=
tenbe Mengen. Sltlerbing! Heine ißoften lonnten immer
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nähme des Schnittholzimportes einer lebhaften Bautätig'
keit im letzten Vierteljahr 1909 zuzuschreiben, die durch
die außergewöhnlich milde Witterung ermöglicht wurde.
Der Wert des Gesamthandelsverkehrs in Holz wurde
natürlich auch durch die gestiegenen Preise günstig beeinflußt.

Mineralische Baustoffe zeigen keine durchaus
einheitliche Haltung, obwohl das Gesamtresultat ein
günstigeres ist, als dasjenige des letzten Jahres. Kies,
Sänd und anderes Straßenmaterial wurde für 1,51
gegen 1,22 Mill. Fr. eingeführt, was bei dem im Ver-
hältnis zum Gewicht geringen Wert dieser Materialien
einem Totalquantum von 3,76 Millionen Doppelzentnern
im Jahre 1909 entsprach. Pflastersteine wurden
für 429,000 Fr. eingeführt, was gegenüber dem Vorjahr
ein Mehr von fast genau 200,000 Fr., also annähernd
die Hälfte bedeutet. Hausteine, Quader, kristalline Mar-
more, geschnittene und gespaltene Platten und Steinhauer-
arbeiten sind durchschnittlich weniger eingeführt worden
als im letzten Jahre. Es läßt dies auf eine geringere
Bautätigkeit hauptsächlich im Monumentalstil schließen.
Zum Teil hat dies aber auch seine Ursache darin, daß
infolge des leblosen Baugeschäfts im Jahre 1908 die

Vorräte in diesen Materialien bedeutend und daher der
Bedarf ein geringerer war. Endlich müssen wir aber
dabei auch die gesteigerte schweizerische Produktion be-

achten, die zum Teil sogar in gesteigertem Export zum
Ausdruck kommt, besonders in Hausteinen, Quadern und
Platten.

Eine wesentliche Zunahme erfuhr sodann der Töpfer-
ton und der Lehm, und zwar sowohl in der Ausfuhr
als in der Einfuhr. Diese hob sich von 2,30 auf 2,48
Mill. Fr., also um rund 180,000 Fr., indessen die Wert-
zunähme bei der Ausfuhr einen Betrag von 132,000 Fr.
erreicht und damit auf eine Totalsümme von 353,000 Fr.
angewachsen ist.

Der Export von hydraulischem Kalk und Traß,
der recht ansehnlich ist, stieg von 113 auf 134,000 Doppel-
zentner, wodurch sich der Exportwert von 226 auf
264,000 Fr. erhöhte.

Eine der bedeutendsten Zunahmen aller Baustoffe weist
der Zement auf, d. h. der „Portland". Es ist dies

allerdings bei den sehr scharf gesunkenen Preisen auch

nicht zu verwundern; diese sind gegenwärtig bekanntlich
so, daß alle finanziell nicht solid fundierten Firmen ihrem
Ruin entgegenarbeiten. Der unheilvolle Konkurrenzkampf
hat denn auch schon verschiedene Opfer gefordert. Das
Exportquantum stieg gegenüber dem Borjahre uin das

Dreisache, d. h. auf 162,455 Doppelzentner und damit
hat der Ausfuhrwert einen Betrag von 720,299 Fr-
erreicht, was einer Zunahme von fast einer halben Million
gleichkommt.

Die hoch entwickelte schweizerische Asphaltindustrie
hat leider einen empfindlichen Ausfall erlitten, indem der
Exportwert von rohem Asphalt und Erdharz von 1,42
aus 1,14 Mill. Fr. sank; es ist diese Erscheinung zum
Teil auf die verschärfte Konkurrenz mittelamerikanischer
Länder zurückzuführen, die neuerdings sehr stark expor-
tieren.

Steinzeug- und Töpferwaren, soweit sie für
das Baugewerbe in Betracht fallen, tragen dagegen wiederum

zur Verbesserung des Gesamthandelsverkehres bei: Die
Aus- und Einfuhr von Dachziegeln, besonders aber die

letztere, weisen zwar gegenüber dem Vorjahr etwas un-
günstigere Ziffern auf. Dafür find Export und Import
von rohen und engobierten Backsteinen, sowie Röhren
umso bedeutender gestiegen. Die Einfuhr dieser Fabri-
kate wies im Jahre 1908 einen Totalwert von 781,000
Fr. aus; im vergangenen Jahre bereits 835,000. Die
Ausfuhr ist um über 15,000 Fr. angewachsen und er-
reichte damit einen Totalbetrag von Fr. 161,000.

Für die lebhaftere Tätigkeit des Baugewerbes ist aber
die Zunahme der Einfuhr von Kanalisationsbestand-
teilen aus Steinzeug oder Porzellan noch von größerer
Wichtigkeit. Dieselbe ist nun um nicht weniger als
245,000 Fr. angewachsen, und erreichte dementsprechend
eine Summe von 744,000 Fr. Bekanntlich ist es Eng-
land, das alle andern Konkurrenten in diesem Fabri-
kationszweig mehr und mehr aus den: Felde schlägt;
liefert es uns doch schon jetzt annähernd ^ unseres

ganzen Bedarfs.
D ach glas, das zur Hälfte aus Deutschland, zu-

einem Viertel aus Frankreich stammt, weist einen Mehr-
importwert von 22,565 Fr. auf und stieg damit auf
361,000 Fr.

Die verschiedenen Arten von Fayoneisen, die im
Baugewerbe Verwendung finden, werden natürlich aus-
schließlich nur eingeführt. Der Importwert stieg um
2,08 Mill. Fr., wodurch sich die Gesamtziffer auf ziemlich
genau 9 Mill. Fr. stellte.

Wir führen zum Schlüsse noch die gesamte schweize-
rische Ein- und Ausfuhr an. Der Wert der ersteren ist
von 1,487 auf 1,602, derjenige der letzteren von 1,038
auf 1,098 Milliarden Franken angewachsen. Die Ziffern
beweisen mit aller Deutlichkeit, daß das Jahr 1909 eine

wesentliche Besserung der wirtschaftlichen Krise brachte.
Wenn uns auch der Jahresschluß nicht zugleich das Ende
der Depression brachte, so gelangten wir doch in eine

Uebergangszeit, in der die Geschäftszweige sich wieder zu
erholen beginnen.

Marktberichte.
Holzpreise im Großherzogtum Baden. 3. Mai.

Eine sehr bedeutende Nadelstammholzversteigerung fand
in Villingen statt. Es handelte sich dabei um 7500 m",
die aus Staatswaldungen und um 11,000 m°, die aus
Stadtwaldungen zum Angebot gelangten. Der Gesamt-
erlös erreichte fast eine halbe Million Mark. In den

Stadtwaldungen wurden rund 99'/s "/<> und in den

Staatswaldungen 102 Vt V» der Taxen erzielt. In den

Staatswaldungen erlösten Fichten- und Tannenstämme
1.-3. Klaffe Mk. 24.90—26.25, Forlenstämme 1. bis
3. Klaffe Mk. 24.00—35.75, Nadelholzabschnitte 1. bis
3. Kl. Mk. 18.50—23.50 per ab Wald.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Rundholzmarkt
zeigt während der letzten Betriebswoche wenig Verände-

rung. Die Sägewerke Rheinlands und Westfalens kaufen
jetzt, infolge Stilliegens des Baugewerbes nur unbedeu-
tende Mengen. Allerdings kleine Posten konnten immer
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abgefegt werben. Surd} bie geringe Q3etfufir tourbe
wenigftenl oerhinbert, bafj bal Angebot ein gu großes
werben tonnte. ffierburdf tonnte wenigftenl ein lXet>er=

angebot »ertjinbert werben, wal für bie fßreiltenbeng
non gutem ©inftufj war. ®ie greife galten fic£) auf ber
fpötje. SBie ft<h bie SSertjältniffe weiter geflattert werben,
läfft fidf bteute nod) nictft fagen. Ret ber ©inbectung
oon Runb|oIg im SBatbe tonnte annehmbare Kaufluft
beobachtet werben. ®ie ©ägeinbufirie taufte bei ben

Rerfteigerungen annehmbare üßoften. ®al Rrettergefchäft
ift gegenwärtig noch ungenügeno. ®ie ©ägewert haben,
um leichtere RefteEungen gu erhalten, bie greife f)erab=
gefegt. ®urcl) biefel Vorgehen finb aber bie £>änbter
mifftrauifct) geworben unb geigen ßurücthaltung in ber
©Heilung non RefteEungen. ©ie ftnb ber Slnfidft, baff
ein weiterei galten ber greife eintreten wirb. On 4=,5 m
SBare ift bal Stngebot jetjt aüch ein befferel geworben
unb biè SBerte möchten gern, ba ihr Vorrat aulreichenb
ift, ©efdfäfte machen.

'

33om EBienet foolgmartt. ®al oorgefdfrittene grütn
fahr wirft ftetl auf ben §oIgmarft; h euer merten aber
nur bie Raulfolgitttereffenten etwal oom gefteigerten Se--

barfe, wogegen alte inbuftriette Stätigteit auf febem ©e=
biete geringer ift all in ber gleichen 3eit bei Rorja'hrel,
über bie auch fcEjort geflagt würbe. Sangtjolg für Raw
meifter= unb Oimmermannljwecte ift wirtlich gefuctjt unb
tiegert bei atlen ißrobujenten im Oberlauf ber ®onau
unb ihrer Rebenflüffe bielbègttgliche Anfragen oor. greife
finb aegen ben SBinter um K. 1—2 höher. Srräme,
Sparren unb anberel Kantholg behauptet fich gleichfalls
feft unb gelingt el bereit!,'bie um K. 2—3 gegen bie
®egemberpreife erhöhten Dotierungen bei ben Konfumenten
burchjufetjett. („®eutfche f]tmmermeifter=3tg.")

üer$<biecJene$.

Ölheintatifche ©ßlgefeöfitjaft in ©t. äRargrcthen.
®em ®ef<häft!beri<ht über bal .^alfr 1909 ift gu ent=

nehmen :
®ie ©alabgabe, bie and) im abgelaufenen ©efdfäft!=

fahre eine erhebliche Steigerung erfahren hat/ beträgt in
bemfetben 1,211,460 i n gegen 1,058,840 m® im Qalfre
1908. 3am Seit ift biefe Steigerung auf ben Slnfd)luf5
ber ©emeinbe Dberegg, inlbefonbere aber auf bie be=

beutenbe ßunalfme bei ©aloerbrauchl gu Kodf= unb
fpeiggwecfen in ben übrigen angefclfloffenen ©etneinben
gurüctguführen. SBenngletch ber ©aloerbrauch gu Re=

Typ
Vollkommenster, einfachster und
praktischer Motor der Gegenwart,

Keine Schnelläufer
deshalb nicht zu vergleichen
mit minderwertigen Konkur-

- renzfahrikaten.
Hl' 3'/2 .47a 5—6 8—10
Fr. 950.— 1180.— 1300.— 2500.—

Touren

Magnetzündung, Kugelregulator, Autom. Schmierung,
— Ausführlicher Katalog gratis. —

EMIL BÖHNY
Waisenhausquai 7, beim Bapnljof 3üricp. 1940

teuchtunglgroedten ebenfaEl eine gunahnte aufgewiefen
hat, fo ift biefetbe boch infolge ber teilweife ungünfiigen
©efclfäftllage im bortigen 2lbfahgebiete nictjt im erroünfch=
ten ©rabe geftiegen.

®er im gweiten ©emefter oorigen Qalfre! bemertbar
geworbene Sluffchwung in fpanbei unb fjnbuftrie wirb
ben ©aloerbrauch gu Reteuc|tung§gwecten günftig beeirt=

fluffen.
®ie Rerwenbung bei ©afel ift noch einer grofjen

Slulbehnung fähig, befouberl buret) bie ©infülfrung bei
^ängegalgtühticlfte! unb ber ©tarttichttampen, fobafj
eine ißerbrängung bei ©afel b.urdf bie ©tettrigität teinel»
wegl gu befürchten ift, ümfo weniger, weit bal Rebürfnil
nad) mehr Sicht unb nach einer guten, billigen 33eleuchtung§=
art, foroie bie oorteithafte Slnwenbbarteit bei ©afel gunt
Kochen unb feigen in allen mit ©al unb ©tettrigität
oerforgten ©egenben unaulgefeb,t größer werben.

®ie bebeutenbe Slngalfl ber im oerfloffenen @efd)äft§=
fahre IjergefteEten neuen ©alanfctilüffe lägt eine beträdjt»
lic|e Steigerung bei ©aloerbraudjel pro 1910 mit 93e=

ftimmttfeit erwarten.
®er Reingewinn bei ^alfre! 1909 beträgt 49,733.26

$r., oon bem oerwenbet werben foEen:
2100 gr. all ©inlage in ben Referoefonbl; 40,000

ffr. all 5 % ®ioibenbe auf bal 800,000 ffr. betragenbe
Slftientapital.

®er ftetl wachfenbe ©aloerbrauch eröffnet bem Um
ternehmen, unterftüigt burdf eine ftetige beffere Stulnütgung
ber für einen' großen betrieb oorgefeheneu ©inriclftungen
bei SBerte!, bie 2lu§ficf)t auf eine fteigenbe Rentabilität.

SSÖiener ©tiilfte. EEan tennt fie in aEer Eßelt,
feue gierlidh einfachen, bequemen unb feften ©tühle aul
gebogenem §olg, bie aEe Vorteile ber Rolfrftühte unb

leinen ihrer Rachteite befilgen. ®er ©rfinber biefer

©tühle ift Sluguft ®hoaet ber biefer Sage in 3lrco ge=

ftorben ift. Kein SBiener .oon ©eburt, fonbern oom
Rhein, in iöopparb ift er gu fiaufe. ©ein Rater war
SJlitte ber oiergiger Qahre bei testen Qahrhunbertl bort
ein ehrfamer SLi'fcfjter, ber aber gugleid) ein erfiubungl»
reidtjer Kopf war. ®iefem entftammte bie $bee, Dtöbel
aul gebogenem $otg gu fertigen. @r fütjrte bie ffbee
auch im Kleinen burd). ©in ©efdfäft führte ihn aufl
©chlo| $ohannilberg gum ffürpert jSRetternid), bem er

einige groben feiner Rtöbet aul gebogenem fpolg geigte.

®iefem gefielen fie auch berart, ba| er ®fomet riet,

nach Defterreich übergufiebetn, weil bort gal)lreic£)e Rot»

budfenwälber feien. ®al Çotg ber Rotbuche eignet fich

nämtidf gang befouberl gu biefer ffabrifation. ©o tarn

®h<met mit feinem tteineu Sluguft nach äöien, wo fie

eine tieine fpanbwertfiätte für ihren befonberen ©rwerbl«
gweig einrichteten. ®ie ©ohne bei wacteren SEannel

wuchfen heran unb geigten ®atfraft unb taufmännifh^
©efdjict, unb fchon anfaugl ber fünfgiger Sahre tonnten

fie bal ©efdfäft fabrifmäfjig betreiben. Ralb würben
ihre SEöbet weithin betannt unb buret) bie Sonbonet
EöeltaulfteEung im $alfre 1855 erhielten fte Eßeltruf;

feitbem hû^en fte ftc| in ber gangen Eßett, gumal auct)

in ben tropifeffen ©egenben, oerbreitet. Etnbere ähnlicfjc

gabriten entftanben, aber bal fpau! ®h"net blieb bod)

führenb in biefem ffroeige ber Dlöbelinbufirie. Unb
heute ift bal grope SBiener ©efc^äft am ©tephanlptal
noch in ben ffänben ber ©ebrüber Shonet, obwohl d
in eine 2lftiengefeEf<haft oerwanbett worbeu ift. Sluguft

®homt ift ein oietfaclfer SRiEiouär geworben unb ftanb

in hohem Slnfehen burch feine ReeEität unb feine Eßo|h

tätigteit. Kein SBunber — aber einer, ber in Eöiett

gro| geworben unb ficlf t)ier heimifdh gemacht unb (F

fühlt hat.
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abgesetzt werden. Durch die geringe Beifuhr wurde
wenigstens verhindert, daß das Angebot ein zu großes
werden konnte. Hierdurch konnte wenigstens ein Ueber-
angebot verhindert werden, was für die Preistendenz
von gutem Einfluß war. Die Preise halten sich auf der
Höhe. Wie sich die Verhältnisse weiter gestalten werden,
läßt sich heute noch nicht sagen. Bei der Eindeckung
von Rundholz im Walde konnte annehmbare Kauflust
beobachtet werden. Die Sägeindustrie kaufte bei den
Versteigerungen annehmbare Posten. Das Brettergeschäft
ist gegenwärtig noch ungenügend. Die Sägewerk haben,
um leichtere Bestellungen zu erhalten, die Preise herab-
gesetzt. Durch dieses Vorgehen sind aber die Händler
mißtrauisch geworden und zeigen Zurückhaltung in der
Erteilung von Bestellungen. Sie sind der Ansicht, daß
ein weiteres Fallen der Preise eintreten wird. In 4,5 m
Ware ist das Angebot jetzt auch ein besseres geworden
und die Werke möchten gern, da ihr Vorrat ausreichend
ist, Geschäfte machen.

Vom Wiener Holzmarkt. Das vorgeschrittene Früh-
jähr wirkt stets auf den Holzmarkt; Heuer merken aber
nur die Bauholzinteressenten etwas vom gesteigerten Be-
darse, wogegen alle industrielle Tätigkeit auf jedem Ge-
biete geringer ist als in der gleichen Zeit des Vorjahres,
über die auch schon geklagt wurde. Langholz für Bau-
meister- und Zimmermannszwecke ist wirklich gesucht und
liegen bei allen Produzenten im Oberlauf der Donau
und ihrer Nebenflüsse diesbezügliche Anfragen vor. Preise
sind aegen den Winter um K. 1—2 höher. Träme,
Sparren und anderes Kantholz behauptet sich gleichfalls
fest und gelingt es bereits, die um K. 2—3 gegen die
Dezemberpreise erhöhten Notierungen bei den Konsumenten
durchzusetzen. („Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

Mîchiàne!
Nheintalische Gasgesellschaft in St. Margrethen.

Dem Geschäftsbericht über das Jahr 1999 ist zu ent-
nehmen:

Die Gasabgabe, die auch im abgelaufenen Geschäfts-
jähre eine erhebliche Steigerung erfahren hat, beträgt in
demselben 1,211,469 in^ gegen 1,958,849 im Jahre
1998. Zum Teil ist diese Steigerung auf den Anschluß
der Gemeinde Oberegg, insbesondere aber auf die be-

deutende Zunahme des Gasverbrauchs zu Koch- und
Heizzwecken in den übrigen angeschlossenen Gemeinden
zurückzuführen. Wenngleich der Gasverbrauch zu Be-

lV» k I Mm^1, -ös iZiìî «M ^

/A""" «s i Vallkommenài', kirààài' unâ
pràtiseliM Untor à- KtZAvrnvai't,
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Ill' 3-/s 4V- 5—6 8—19
?r. 950.— 1180.— 1300.— 2500.— ^
UaAvàllnàliA', KuZelreZàtor, àttom. sàmierunZ,

— ^.usküllrliollor lvatuIoZ gratis. —
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leuchtungszwecken ebenfalls eine Zunahme aufgewiesen
hat, so ist dieselbe doch infolge der teilweise ungünstigen
Geschäftslage im dortigen Absatzgebiete nicht im erwünsch-
ten Grade gestiegen.

Der im zweiten Semester vorigen Jahres bemerkbar
gewordene Aufschwung in Handel und Industrie wird
den Gasverbrauch zu Beleuchtungszwecken günstig beein-

flössen.
Die Verwendung des Gases ist noch einer großen

Ausdehnung fähig, besonders durch die Einführung des

Hängegasglühlichtes und der Starklichtlampen, sodaß
eine Verdrängung des Gases durch die Elektrizität keines-

wegs zu befürchten ist, umso weniger, weil das Bedürfnis
nach mehr Licht und nach einer guten, billigen Beleuchtungs-
art, sowie die vorteilhafte Anwendbarkeit des Gases zum
Kochen und Heizen in allen mit Gas und Elektrizität
versorgten Gegenden unausgesetzt größer werden.

Die bedeutende Anzahl der im verflossenen Geschäfts-
jähre hergestellten neuen Gasanschlüsse läßt eine beträcht-
liche Steigerung des Gasverbrauches pro 1910 mit Be-

stimmtheit erwarten.
Der Reingewinn des Jahres 1999 beträgt 49,733.26

Fr., von dem verwendet werden sollen:
2109 Fr. als Einlage in den Reservefonds; 40,996

Fr. als 5 °/o Dividende auf das 800,000 Fr. betragende
Aktienkapital.

Der stets wachsende Gasverbrauch eröffnet dem Um
ternehmen, unterstützt durch eine stetige bessere Ausnützung
der für einen großen Betrieb vorgesehenen Einrichtungen
des Werkes, die Aussicht auf eine steigende Rentabilität.

Wiener Stühle. Man kennt sie in aller Welt,
jene zierlich einfachen, bequemen und festen Stühle aus

gebogenem Holz, die alle Vorteile der Rohrstühle und
keinen ihrer Nachteile besitzen. Der Erfinder dieser

Stühle ist August Thonet, der dieser Tage in Arco ge-

storben ist. Kein Wiener .von Geburt, sondern vom
Rhein, in Boppard ist er zu Hause. Sein Vater war
Mitte der vierziger Jahre des letzten Jahrhunderts dort
ein ehrsamer Tischler, der aber zugleich ein erfindungs-
reicher Kopf war. Diesem entstammte die Idee, Möbel
aus gebogenem Holz zu fertigen. Er führte die Idee
auch im Kleinen durch. Ein Geschäft führte ihn aufs

Schloß Johannisberg zum Fürsten Metternich, dem er

einige Proben seiner Möbel aus gebogenem Holz zeigte.

Diesem gefielen sie auch derart, daß er Thomet riet,

nach Oesterreich überzusiedeln, weil dort zahlreiche Rot-

buchenwälder seien. Das Holz der Rotbuche eignet sich

nämlich ganz besonders zu dieser Fabrikation. So kam

Thonet mit seinem kleinen August nach Wien, wo sie

eine kleine Handwerkstätte für ihren besonderen Erwerbs-
zweig einrichteten. Die Söhne des wackeren Mannes
wuchsen heran und zeigten Tatkraft und kaufmännisches
Geschick, und schon anfangs der fünfziger Jahre konnten

sie das Geschäft fabrikmäßig betreiben. Bald wurden
ihre Möbel weithin bekannt und durch die Londoner
Weltausstellung im Jahre 1855 erhielten sie Weltruf;
seitdem haben sie sich in der ganzen Welt, zumal auch

in den tropischen Gegenden, verbreitet. Andere ähnliche

Fabriken entstanden, aber das Haus Thonet blieb doch

führend in diesem Zweige der Möbelindustrie. Und bis

heute ist das große Wiener Geschäft am Stephansplatz
noch in den Händen der Gebrüder Thonet, obwohl es

in eine Aktiengesellschaft verwandelt worden ist. August

Thonet ist ein vielfacher Millionär geworden und stand

in hohem Ansehen durch seine Reellität und seine Wohl-

tätigkeit. Kein Wunder — aber einer, der in Wie»

groß geworden und sich hier heimisch gemacht und ge-

fühlt hat.
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